
Ein wichtiger Fund VO  x der Krypta der Heiligen
Marcus und Marcellianus.

Von Joseph Wilpert.
ach der VOoO  > de Rossı]ı für die appische un: ardeatinıische Straße

getroifenen Verteilung der Katakomben die Marcus un
Marcellianus In der unter dem (Casale di Tor Marancıa siıch A U S-
breitenden Region der Nekropole der Domiutilla begraben, un Papst
Damasus nicht weıt davon ın dem Teile, die Krypta des Fossors
Diogenes ist „Qui1 SentiO Ll’odore dı Sa  —_ Damaso‘“ pflegte de Rossı
n
Die Ansıcht des Meisters teilten uch se1ıne Schüler, namentlich

Orazıo Marucchl . Um die Basılika der hl Marcus un Marcellianus
finden, wurden deshalb die Ausgrabungen, ach de Rossis Tode,

Man entdeckteunter dem Casale dı Lor Marancıa VvVOrScNOMMEN.
bald eine grohe Doppelkrypta mıt eıgener Ireppe un wichtigen,
ber schlecht erhaltenen Malereıilen. Bei seiner unwissenschaitlichen
Ärt, Katakombenmalereien erklären, gelang Marucchi miıt
Leichtigkeit, das eıne ıld als die Krönung VO  > Märtyrern deuten,
welche in den späten cla sanctorum Marcı el Marcellıanı eine
Raolle spielen. Die Folge WAar, daß In der Krypta 33 primitivo
sepolcro del S5, Marco Marcelliano‘ vermutete. Da ihm keiner
widersprach, wuchs die Vermutung In einem Jahre Z 99
probabilitä”. Zur Besieglung seiner Entdeckung ließ annn die
Fragmente einer damasılanischen, VO  S ihm mıiıt Recht qaut die beiden
Heiligen bezogenen Inschrift AUS der Basılıka VO  ; San (nNovannı

Paolo ıIn die Doppelkammer übertragen, sS1e sich och eute
befinden Diese Fragmente wurden 1mM Jahre 1880, „Lra le macerıe

O. arucchl, La memorıa del Santı Marco Marcellıano
1n B ullett 1899, 9—19; 1900, 165
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accumulate dinanzı ql templum divi Romult“, mıt
anderen, namentlich mıt demjenigen der Inschrift der chwester
des Damasus, Irene, sefunden ?) ehören also 1n die Krypta der
hl Marcus un Marcellianus, wWwI1e das der Irene AUS der Familien-
grulft des Papstes Damasus stammt.

Auf Grund meılıner topographischen Studien WAar ich dagegen
der Überzeugung elangt, daß die Katakombe der hil Marcus un

Marcellianus ıne selbständige Walr un qauf der linken Seıite der
ardeatinischen Straße lag, da, de Rossı] (und demgemäß uch

arucchi das Zömeterium der Balbına mıt der Basılika des
Papstes Marcus aNSCHOMUN hat Trotz des Widerspruchs, auf den
ich stieß, veröfNentlichte ich meıne Studie als ersten „Beitrag
ZUT christlichen Archäologie” 1n der Röm Quartalschrift (1901)
Anderthalb Jahre später wurden der VOoO  } mMI1r bezeichneten Stelle
usgr  ungen gemacht, welche mich der Entdeckung der Krypta
der hl Marcus un Marcellianus, der Inschrift der utter des
amasus und weiterhin ZUT Feststellung der Familiengruft des
Papstes üuhrten

Diese Resultate vermochten Marucchi 1n seiner Annahme von
der Lage des Coemeterıum albınae mıiıt der Basıliıka des Papstes
Marcus nıcht erschüttern: hielt sich > Namen der
„Dbuona erıitica“ un: 5„PCI dovere di critico”, Tür verplflichtet, mMır
widersprechen ?®). Seine „buona er1tica“ hat ıhn freıilich nıcht g-
hindert, Papst Marcus ach kurzer Zeit wieder auszulogieren un:
die Basıliıka desselben anderswohiıin verlegen. Der Zweck, MIr

widersprechen un das Resultat meılner Arbeit 1n Zweilel
zıehen, War ja erreicht. Und die Inschrift der ds der
utter des Damasus? Oh, diese hat ungemeın befruchtend auf se1ıne
Phantasie eingewirkt! Der Name allein genügte ihm,

den Bischof un Märtyrer Leo, der mıt einer Laurentıa
verheiratet War un:! be1 San LOorenzo eine sechr verehrte (ırabstätte
hatte, ZU 995  ater des Damasus“ stempeln, der, wohlgemerkt,
Antonıus, nicht Leo, hieß un Iruüuh starb, amasus ıhn

Dann entdeckte Marucchi dıe Grabinschriiftnirgendwo erwähnt.
des „Bruders” des Damasus, der „Enkelin“ U, s f 1lle diese „Ent-
deckungen“” etzten iıh: 1in den Stand,; eıne „Geschiqhte der Familie“”

D Rossi1, B ( l S  S 1888/89, 134—153
Bullett 1905, 207, 212 Ü, 217
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des Papstes, INa kan sich denken VoNn welchem Wert,
schreiben 4)

och kehren WIL der Katakombe der hI Marecus und Mar-
cellianus zurück welche nunmehr der Hauptschauplatz der Tätigkeıt
Marucchis wurde Nachdem SC1H Versuch das Zömeterium der
Balbina mıt der Basılika des Papstes Marcus arın erkennen,
gescheitert WAar, wollte und will Jetz Couüte Yu«cC CcCoülte, die ach
dem ausdrücklichen Zeugnis des Damasus der Kallistuskatakombe
verehrten „Marlrı dahin verlegen un ist WI1e jeder attsam
weıiß bemüht Artikeln und Vorträgen Hypothese plausibel

machen Jede NEeCUC Inschrift die aselbs
gefunden wiıird <ol1] ach ıhm e11. Zeugnis TÜr die martlrı

legen Dank SEINeTr „Eloquence dangereuse ” hat uch
tatsächlich mehrere namhafte Gelehrte für Meinung
Er War daher nıicht WENIS überrascht als sah ich LNEe1NeETL

letzten Schrifift VO  e SeEeINer „Katakombe der martlrı Sar keine
Notiz habe „Wie konnten S1e etwas tun, nachdem
doch die meısten Archäologen Jetz 1Ur mich sind?““ ra mich
mıt unglaublichen Optimismus Und zıl1erte INITLr die ang-
vollen Namen der Professoren Hippolyte Delehaye, Gaetano de
Sanctıs (nulio Quirino iglioli un Christian Hülsen letzterer habe
ıhn ‚111 Jangen Schreiben SCIHNEeTr vollen Zustimmung VCI1I-

sichert“ Dadurch ermultıgt leß der Katakombe der Marcus
un Marcellianus VOL kurzem den Abguß Inschrilt anbringen,
VOoO  - der MMa  e} nıcht weıß woher S1e stammt und welcher eın

yl erwähnt ıst natürlich der berühmte Märtyrer Hıppolyt
VoNn der V1a lıburtina, nıcht der bloß AUS der Legende der „martırı
grec1ı* bekannte, WIe Marucchi glaubt.

Die Heilısen Marcus un Marcellhanus haben allen Ent-
deckungen, Artikeln un Vorträgen Marucchis geschwiegen; die he1
mMmeinen Ausgrabungen ihrer Katakombe gemachten un:! sınd

derart daß S1IC 1eselbe für Zeıten als iıhre Katakombe
sichern Das zweıte Attentat auft ihr Kigentum ist jedoch

4) N Bullett 1903 S 100 I und pontıfıcato dı papa
Damaso E 1a storıa della SUuüu famıglıa Roma, Pustet 1905

So pflegte Mer uchesne Marucchis ungewöhnliche Beredsamkeit -
Ich mu Zzu PT Schande gestehen, daß uch ich derselben einmal : Opfer
gefallen bin Der Irrtum 1st 0C schon berichtigt Vgl Schrift Erleb

und Ergebnisse, er'! 1930 S 50 ff
Erlebnisse und Ergebnisse S 47— 53
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stark DEWESCH; die Heiligen haben siıch gemeldet, und ZWAarTr 1ın
einer Weise, die ich 1er getreulich berichten ıll

Sonntag, den Juli, hatte ich als Tischgenossen einen Freund,
den bayerischen (Gesandten eım Heiligen Baron VOoO  — Kıtter,
der VOL seiner Urlaubsreise stand Um och ein1ıge gemütliche
Augenblicke miıteinander verbringen, wurde eine Autofahrt VelI -

abredet. Ich schlug tür den nächsten Jag eıinen Besuch bei den
Trappisten, den einstigen Hütern der Kallıstuskatakombe, VOTL,
obwohl ich keine Ahnung VO  — ihrem jetzıgen Aufenthaltsort hatte
Es vergingen uch wirklich iast weı Stunden, bıs WIT ach allerleı
Irrfahrten be1 ıhnen nlangten lle sichtlich erireut, als
sS1e unls sahen. ach einem an durch ihre entzückend gelegene
eue Ansıedlung hätten uns die utlen Patres DSETN eine Erfrischung
vorgeselzl; WIT mußten jedoch der vorgerückten Tageszeıt
darauf verzichten und die Rückfahrt denken. Zum Schluß
machte mI1r der Bruder, der sich be1l meınen Ausgrabungen 1ın der
Katakombe der hl Marcus und Marcellianus meısten AaUuS-

gezeichnet hat, Fra Crıispino (von Nation Holländer), SanNz unverhofit
eine Mitteilung: „Bevor, erzählte Fra Crispino, „„WIT San Callısto
verließen, Statitietie ich den hl Marcus un: Marcellianus noch einen
Besuch 1n ihrer Katakombe ab, mich VOoOln ihnen verabschieden.
Bei eıner füchtigen Umschau bemerkte ich ahe Kıngang
ihrer Kapelle ıIn einem einen Ziegelstein mıt etiwas Stuck,
aul dem MIr die Namen der beiden Ortsheiligen eingerıtzt se1ın
schlenen. Da WIT jedoch uUrz darau{t San Callisto verlassen mußten,

habe ich die aCc. nıcht weıter verfolgt; erst heute kam MIr
das Stuckfragment at dem Grafiito wıieder 1n den inn.“ Ich ließ
mI1r noch die Lage des 10 ul näher beschreiben und ann traten
WITr die Rückfahrt Man wiıird begreıfen, daß ich Verlangen hatte,
das (Gıraflito gleich untersuchen: ich mußte ber bıs nächsten
Sonnabend (2 ugust warten, welchem Tage ich das uto der
kommissıon meıner erfügun Um nıcht selbst 1ın die
euchte Katakombe hinuntersteigen mussen, nahm ich Kollegen
Josı mıt und unterrichtete iıhn ber die Lage des 10 S’ daß

nıcht tehlen konnte. Er kam ennn uch nach wenıgen Minuten
triıumphierend mıt dem (Gırafthito zurück un überreichte mI1r mıt

Die hıerden W orten „Ho subıto l OINC di sa  — Marco.‘
abgebildete Photographie zeıgt das StuckIiragment 1ın Originalgröße

Der Name ARCGVS mıt dem vorgesetzten iıst(Taf I)
enn uch SanNz deutlich darau{i lesen. Wer ber weiß, welcher
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Name noch kommen mußte, wird in den iolgenden Buchstaben
unschwer uch den Anfang des Namens des zweıten Heiligen mıt
der Verbindungspartikel el erkennen: MARCGELL JANVS|
Diese Buchstaben sind jedoch n der mıinder ulen Erhaltung
des Stuckes weniger deutlich eingeriıtzt.

Das Gra{iflhito stammt VoNn der Kingangswand der Kapelle der
Heiligen, och andere gefunden wurden, ber keines mıiıt dem
Namen der Ortsheiligen. Irgendeiner VO  w den Fossoren hat ıIn
den \ ulu «> gele durch mehr qals Iünifundzwanzig re
vergesSSsech 1e bis jetzt wıieder AllSs Tageslicht SCZOSECN wurde.
Durch dasselbe ist u endgültig festgestellt, daß ın der Kapelle nıcht
Marucchis „martırı srecl”, sondern die hl Marcus und Marcellianus
egraben$WI1Ie ich auf Grund meıner topographischen Studien
und der bei den Ausgrabungen entdeckten Monumente VO  - Anfang

ANSCHOMME un bewlesen habe


